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Arnold Peter 

Himel oder Höll? 
Es Spiel nach ere Idee vom Jakob Stebler sym 
Stück ‹Z früe aagmäldet› 

 
Nichts ist trügerischer als Wahrheiten,  

die auf einem Sockel thronen.  
Hol sie runter und tanz mit ihnen! 

 
Besetzung  3 Damen, 4 Herren 
Bild   unter einem Baum, im Himmel, in der Hölle 
 
 
 
«I würd jetz ou viel lieber scho nume i mene Ygang vo nere 
Beiz underestah.» 
Peter und Petra, ein glückliches Ehepaar, werden während 
eines Gewitters unter einem Baum vom Blitz getroffen. 
Schnell landet Peter darauf im Vorraum zur Hölle bei 
Stofeles, Petra trifft im Vorraum zum Himmel auf Angela. 
Peter und Petra finden dies nicht gerecht. Sie haben sich ja 
nicht mal voneinander verabschieden können. Eine letzte 
Begegnung mit dem langjährigen Lebenspartner müsste doch 
möglich sein! Es kommt aber noch besser. 
«Oberhofner, es wunderbars Ufputschmitteli für Lüt, wo 
vom Blitz gstreift worde sy.» 
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Personen 

Peter Frutiger-Sigrist 
Petra, seine Frau  
Angela, Leiterin der Rezeption im Himmel 
Theophil, der Professor, Angelas Stellvertreter 
Stofeles, ihr Antipode 
Urs Christener, Stofeles Gehilfe 
Ursi, seine Frau 
 

 
Ort  unter einem Baum, im Himmel, in der Hölle 

 
Zeit immer 
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Unter einem Baum 

Peter und Petra treten auf. Sie sind auf einer 
Wanderung. Er trägt einen kleinen Rucksack. Ein 
entferntes Donnerrollen lässt sie aufhorchen. 

Peter Du liebe Himel, das darf doch nid wahr sy! 
Petra Han i dir nid gseit, mir wölle d Rägejagge mit is näh? 

Aber nei, sie liege geng, no samt em Schirm, hinger im 
Outo. 

Peter Räge, Schatz, git e fyni Huut. 
Petra U de my Frisur vo geschter! 165 Franke! 
Peter Han i dir nid gseit, söllsch der Termin byr Coiffeuse uf 

morn verschiebe; nach üsem Usflug? 
Petra Han i dir nid gseit! Han i dir nid gseit! I ha dir ou scho 

hundertmal gseit, du söllisch jetz ändlech es Handy 
zuechetue! 

Peter Für was? 
Petra Jetz chönnte mir gäbig es Taxi bstelle! 
Peter Es Taxi? Hie ufe? Meinsch äch nid ender e Landrover. 

Es blitzt erstmals, donnert und beginnt zu regnen. 
Petra Was mache mir jetz? 
Peter A Schärme stah. 
Petra Wo? 
Peter Dert under dä gross Boum! 
Petra Und wenn e Blitz yschlat? De, my liebe Peter, muess i 

dir säge... 
Peter ... me söll by mene Gwitter nie under ne Boum stah. I 

weiss es und i würd jetz ou viel lieber scho nume i 
mene Ygang vo nere Beiz underestah, als hie mit dir z 
stürme, bis mir beidi pudelnass sy. Also chumm! 
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Er eilt  zum Baum. Sie folgt ihm widerwillig und 
lehnt sich, ihm abgewandt, an den Stamm. Er knöpft 
Knoten in die Zipfel seines Taschentuchs. 

Petra Mir wäre gschyder nume bis uf e Gurte als hie häre, wo 
d Füchs u d Hase enand Guetnacht säge. Aber das han i 
dir ällwä ou scho einisch gseit. 

Peter I ma mi bsinne, dass es Zyte gä het, wo du mit mir 
lydeschaftlich gärn a Orte häregange bisch, wo Füchs 
und Hase... 

Petra Dennzumal sy d Duurwälle no nid eso tüür gsy, und by 
Räge het me länger chönne under eme Boum stah bis 
me nass worde isch. 

Peter Stimmt! U zu däre Zyt han i üse Hochzytstag no keis 
einzigs Mal vergässe gha! 

Petra Kunschtstück! Mir sy ja no ledig gsy! 
Peter U scho wieder het die liebi Petra Rächt. 

Er tritt zu ihr, schiebt seine Brille hoch, legt ihr 
sorgfältig sein Taschentuch auf den Lockenkopf und 
versucht, sie zu küssen. 

Petra Donnerwätter, verstruble my Frisur nid! Wie mängisch 
han i dir scho gseit... 
Mit einem heftigen Blitzschlag und einem gewaltigen, 
langsam ausklingenden Donner endet das Vorspiel. 
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In der Hölle 

Rezeption zur Unterwelt, modern ausgestattet, 
Stofeles arbeitet am Computer. Peter nähert sich auf 
unsicheren Beinen. Seine Haarlocken sind etwas 
angesengt. 

Peter Donnerwätter, was isch o mit mir los? Petra! Petra...? 
Er schaut verwirrt umher. Baum und Petra sind 
verschwunden. 
D Brülle isch o wäg. 

Stofeles winkt ihm. Here we are! Come on, come on, please! 
Peter Tschuldigung, bitte! Chöit Dihr mir säge... I bi... so 

dürenang... wie vor e Chopf gstosse. 
Stofeles Look here, a Swiss boy! Ein Berner! (anpassen) 
Peter Bärner Oberländer (anpassen), bitteschön! 
Stofeles Gut, wir werden’s überprüfen. Drücken Sie Ihren 

rechten Daumen auf diese Scannerplatte, und auf dem 
Bildschirm meines PCs werden all ihre Lebensdaten et 
cetera sichtbar, und was sie allenfalls an Fragen haben, 
kann ich Ihnen umgehend beantworten. Dürfen wir 
Ihnen zum Willkomm einen kräftigenden Drink 
offerieren? 

Peter Drink? Doch, doch, chan i bruuche. – Hie druuf, der 
rächt Duume? 

Stofeles Yes. Thank you, Herr... Liest vom Bildschirm ab. 
Peter Frutiger, geboren am 7. März 1960 (anpassen) in 
Oberhofen. Verheiratet mit Petra Frutiger, geborene 
Sigrist, von Gunten, und zwar am...? Peter will seinen 
Ehering abstreifen. Na-na-na-na! Sie haben Ihren 
Hochzeitstag vergessen? 

Peter Scho fasch füfzäh (anpassen) mal, bhouptet my Frou. 
Derfür isch mir es anders Datum blibe, wo sie vergässe 
het. 
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Stofeles Nämlich? 
Peter Hüt vor exakt sächzäh Jahr (anpassen) sy mir scho 

einisch hie obe gsy. Bis über beidi Ohre verliebt, total 
inenand verknallt. Sie bringt mir vo dere Matte dert e 
verblüehti Söiblueme. „Himel oder Hölle?“ wott sie 
wüsse u lächlet schelmisch. „Himel“, giben i zur 
Antwort, blase die Fallschirmli furt... und ha Glück 
gha! Druuf abe... also ja... mir sy zäme im siebete 
Himel glandet. Zum erste Mal. Dert äne under däm... 
under däm grosse Boum... und... ja, es het grad 
ygschlage. 

Stofeles Ein Blitz? 
Peter Nachhär han i es Härz i d Rinde gschnitte mit üsne 

Aafangsbuechstabe. 
Urs, Stofeles Gehilfe, serviert den beiden einen 
feuerroten Drink.  

Stofeles Ein Cheerio auf diesen Blitz! 
Peter Danke, der Stammhalter isch guet usecho. E stramme 

Purscht. Gsundheit. Er trinkt einen Schluck. Donner-
wätter, wie das füüret! Offebar öppis Hochprozäntiges? 

Stofeles „Hadesbrand“. Eine Spezialität des Hauses. 
Peter Sicher isch das ersch vor churzem boue worde? Vor 

sächzäh Jahr (anpassen) het’s i däre Gägend keis 
settigs Lokal gä. Und jetzt steit da urplötzlich es 
topmoderns Hotel. Nume, wie heisst es de überhoupt? 

S Stofeles Oh, wir führen viele Namen und passen uns ständig 
den gerade herrschenden Trends an. Nur eines steht 
fest: Wir sind und bleiben in unserer Branche klar die 
Nummer 1. 

Peter Aber die Luft hie, pardon, Herr... Er beugt sich vor, 
um an Stofeles‘ Revers das Namensetikett zu 
entziffern. 

Stofeles Stofeles. 
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Peter Herr Stoffel. 
Stofeles setzt ihm die verschobene Brille zurecht und 

korrigiert. Sto-fe-les! Eine Kurzform für... 
Peter unterbricht. Christoph, i weiss. 
Stofeles Ich weiss, ich weiss, ich weiss! Nichts wissen Sie! 

Stofeles stammt von Mephistopheles! Noch nie was 
gehört von Goethes Faust? Was waren Sie denn im 
Leben? Er sieht auf dem Bildschirm nach. 

Peter Lehrer. 
Stofeles Primarlehrer! Und was hat der Herr Primarlehrer an 

unserer Luft auszusetzen? 
Peter Ja, Tschuldigung! I finde, es wär würklech Zyt, we me 

hie inne würd lüfte. Es schmürzelet e chly. 
Stofeles So so, es brenzelt ein wenig! Es stinkt geradezu! 

Jedoch erst seit Ihrer Ankunft! Schauen Sie sich doch 
mal an! Er hält Peter einen Handspiegel vors Gesicht. 

Peter Du heilige St. Florian, verbrönnti Haar!? Was isch de 
da passiert? 

Stofeles Sie hätten den gutgemeinten Rat Ihrer liebenswürdigen 
Frau Gemahlin beherzigen müssen.. 

Peter Wele Rat? Guet, my Härzallerliebschti überhüüft mi 
tagy und –uus mit Ratschläg... i ha doch gar nümme 
alles möge chopfe. 

Stofeles Ein folgenschwerer Fehler! 
Peter Was meinet Dihr, het sie mir de gseit? 
Stofeles Sie riet Ihnen, sich während eines Gewitters nie der 

Obhut eines alleinstehenden Baums anzuvertrauen. 
Worauf der Herr Lehrer witzelte: „I würd viel lieber 
scho nume i mene Ygang vo nere Beiz ungerestah.“ 

Peter Stimmt. I bsinne mi. U was isch de nachhär passiert? 
Stofeles Dann schlug es ein. 
Peter Wie vor sächzäh Jahr? 
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Stofeles Diesmal war’s wohl oder übel ein echter Blitz! Und er 
schickte Sie zu uns... nach Hadesheim. 

Peter Hadesheim...? Trinkt. ...Hadesbrand? Isch nid der 
Hades by de alte Grieche... d Underwält? 

Stofeles Richtig. 
Peter De wäret Dihr, Herr Stofeles, niemer anders als der... 
Stofeles Setzen Sie mir bitte keine Hörner auf! Ich habe hier 

einen nicht uninteressanten, ja recht abwechslungs-
reichen Job als Chef de Reception. That’s it. 

Peter Aber... es gseht grad derna uus, wie wenn i... Ja, i 
gloube, i bi... i der Höll. Er sinkt in einen Sessel, der 
von Urs noch rechtzeitig hingestellt wird. Die Hölle 
kichert. Was git’s da z lache?! Üs het me im 
Religionsunterricht ybläut, i der Höll gäb’s nümmeh z 
lache. Da gäb’s nume grässlichs „Heulen und 
Zähneknirschen“! 

Stofeles Spekulative Träumereien eines romantischen Theo-
logen. 

Peter springt auf. Aber Dihr, wo isch de d Petra, my Frau? I 
ha se grad an es Ärfeli gno gha, wo der Blitz ygschlage 
het! Isch sie... dervo cho? 

Stofeles Davongekommen oder höher oben bei der Konkurrenz 
gelandet. Bei uns ist sie jedenfalls nicht. 

Peter Aber... Dihr chöit das doch usfindig mache, Herr 
Stofeles? Für Öje Super-PC isch das doch es 
Nasewässerli. 

Stofeles Wir verfügen einzig und allein über die Daten unserer 
werten Kundschaft. Doch ich könnte dem Himmel eine 
SMS senden. Mit meinem Handy. Eine feine Sache, 
dieses Handy! Hätten Sie sich rechtzeitig ein solches 
Ding angeschafft, ein Taxi brächte Sie jetzt zusammen 
mit Ihrer Petra ungeschoren zurück an den geliebten 
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Thunersee. Aber Sie hatten anderes im Sinn... unter 
jenem ominösen Baum! 

Peter So? 
Stofeles Spielen Sie bei uns nicht den Unschuldsengel! Schon 

vor Monaten suchten Sie mutterseelenallein nach dem 
Baum, fanden ihn endlich und besserten säuberlich das 
in seine Rinde geschnitzte Petra-und-Peter-Herz aus. 
Warum? Weil Sie Ihr erstes Liebesnest nach 16 Jahren 
(anpassen) nochmals besuchen wollten, um dort 
womöglich ein Schäferstün... 

Peter Verdammt! Was wott Öje PC mir no alls us em Duume 
gsugget ha? Oder... isch das villicht der Grund, dass i 
by Öich bi glandet? 

Stofeles Für die Zuteilung, mein Lieber, sind wir, Gott sei 
Dank, nicht zuständig. Da müssen Sie sich anderswo 
beschwe-ren. 

Peter Aber, wär‘s e Sünd gsy, under däm Boum mit myre 
Agetroute... 

Stofeles Eine Sünde sicher nicht. An einem Waldrand jedoch 
vielleicht... ein gewisses Wagnis, ja? 

Peter Papperlapapp! I bi überzügt, d Petra läbt no. Aber 
vilicht bruuchti sie Hilf. Ja, sehr wahrschynlich. 
Chönntet Dihr mir nid für ne Zytlang frei gä? 

Stofeles tippt in sein Handy eine Nummer. Augenblick, 
vielleicht weiss der Himmel Näheres über Ihre Frau. 

Peter Ja, git’s e heisse Draht zwüsche... 
Stofeles lächelt und kriegt Verbindung. Hallo? - Donnerwetter, 

das klappt wieder einmal himmlisch! Nur Geschrei, 
schlimmer als bei uns, und fertig. Drücken wir die R-
Taste. Er tut es, muss sich aber gedulden. Hallo? Hi, 
Angela! How are you? - Thanks, and the same to you! - 
My dear, we have a problem with a Mister Peter 
Frutiger. He was struck by lightning and died instantly. 
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His wife, Missis Petra Frutiger, was standing under the 
same tree. - Yes, not a good idea. Now Peter asks: Is 
Petra with you? - Okay. - Er wendet sich an Peter. Der 
Himmel muss nachfragen. Das wird dauern! So modern 
eingerichtet wie wir ist unsere Konkurrenz nicht. Wir 
haben dem Olymp vor Jahren vorgeschlagen, seine 
Büros mit unsern Einrichtungen ausrüsten zu lassen. 
Doch das Gesuch landete leider einmal mehr zur 
Begutachtung in Rom. Er reicht Peter eine Zeitung. 
Hier, auf der zweiten Seite der letzten „Hadespost“, 
schreibt ein offenbar grüner Theologe, der sich Sorgen 
über den ständig wachsenden Luftverkehr macht, der 
Vater im Himmel und seine Heerscharen seien gewiss 
längst an einen ruhigeren Ort umgezogen, und der 
heilige Vater müsste darum endlich den Wortlaut des 
Paternosters korrigieren. Doch der Pontifex maximus 
hat gegen diesen Verkehr nichts... Sein Handy 
unterbricht ihn. Hallo, dear Angela? ...Yes ...yes ...I 
understand. Thank you very much. 

Peter Und? 
Stofeles Es soll sich eine etwas verwirrte Dame gemeldet 

haben, namens Petra Sigrist. 
Peter Sigrist? 
Stofeles Ja. Sie trage eine etwas schrullige Kopfbedeckung. Ein 

angesengtes Taschentuch mit Knoten in den Zipfeln. 
Peter Oh, das isch se! Das muess se sy! Aber warum nennt 

sie sich Sigrist? So het sie früecher gheisse, bevor mir 
ghürate hei. 

Stofeles Vielleicht fühlt sie sich ohne ihren Herrn Gemahl, den 
abenteuerlichen Peter Frutiger, erstmals so richtig frei 
und will fortan in den himmlischen Gefilden mit ihrem 
Mädchennamen angesprochen werden. Sie wissen, wie 
hart heute die Damenwelt auf ihre Eigenständigkeit 
pocht. 
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Peter Doch nid my Frou, bitte! Nei, das isch wäg däm 
Blitzschlag. Er überlegt sich etwas. Herr Stofeles, i 
gspüre, Dihr syt ke Unmönsch und chöit o mal ds Füfi 
la grad sy. 

Stofeles Stimmt! Wir werden laufend toleranter. 
Peter Schön. Und drum, Dihr verstöht das sicher? I ha myre 

Frou nid esmal chönne Läbwohl säge, so schnäll isch 
alls verby gsy.  

Stofeles Kommt oft vor. 
Peter I weiss. Aber... git’s keis Wägli vo hie... i Himel? I 

gloube, d Petra hätt... e letschte Bsuech und es 
härzlichs Merci verdienet. 

Stofeles Meinen Sie? Ich rate ab. Es existiert zwar tatsächlich 
ein Weg hinauf nach Walhall. Eine steinalte Wendel-
treppe. Unendlich lang, mühselig, morsch, verstaubt. 

Peter Wo de? 
 Stofeles lässt Urs antworten und arbeitet fortan am 

PC. 
Urs stellt bei einer Kulissenöffnung den steil nach oben 

zeigenden Wegweiser „Zum Himmel“ auf. 738 837 
Stägetritte. 

Peter lässt seinen Drink stehen. Lue da! No ne Bärner! 
Urs Eine? Ganz Heerschare hei sich by üs im Louf vor Zyt 

niedergla! 
Peter Momänt! Öji Stimm chunnt mir irgendwie bekannt vor. 

Sy mir üs vilicht scho irgend nöime begägnet? 
Urs Urs Christener, vom rächte Thunerseeufer wie du. 
Peter Ja lue da! Das isch de ne Zufall! Usgrächnet hie träffe 

mir üs wieder. Dir han i doch, masch di bsinne, d Petra 
usgspannet! 
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Urs Und i dir umgekehrt ds Ursi, my späteri Frou. I bi dir 
hüt no dankbar für dä usserordentlich vorteilhaft 
Tuusch. 

Peter So? 
Urs Dy Petra het doch geng alles besser gwüsst. Ihres 

ewige „han i dir nid gseit“, stosst mir hüt no suur uuf! 
Nei, mit so nere ungmüetliche, rächthaberische Frou 
hätt i’s nid lang usghalte. Guet, d Ursle isch ja o nid 
grad viel besser gsi.  

Peter Du übertrybsch. Hättsch se halt sölle forme, wien i se 
gformet ha. 

Urs Du und Froue forme! Gang mer ewägg! Hünd und 
Manne lö sich la dressiere aber Chatze und Froue nid. 
Wosch doch nid emene settige Rybyse nacheloufe da 
die verruckt stotzegi Stäge z düruuf! 

Peter Sie, es Rybyse? En Ängel isch sie gsy. 
Urs Isch sie worde, meinsch. Myni schynt’s ou. Weiss der 

Tüüfel warum. Mir Manne sy geng die Laggierte. Mir 
wärde viel stränger beurteilt. ’s git hie doch viel zweni 
Froue. Viel zweni! Aber dass du drässierte 
Stubehöckler jetz ums Verrode zue nere ufe wotsch, 
das wott mir nid yne. Oder wotsch ere im Himel obe es 
Ständeli bringe? 

Peter Wahrschynlich lat er mi ja glych nid la gah. 
Urs Warum nid? Er riskiert ja nüt. Bisch ja regischtriert. 
Peter I? Regischtriert? 
Urs winkt ihn zu sich und drängt ihn in die entfernteste 

Ecke. Lue, alli überchöme by üs unde e Code. Mit em 
Hadesbrand, won er eim offeriert. Hesch ds Glas 
ustrun-ke, hesch ne intus u bisch dene Type da unde 
usgliferet. 

Peter Vo däm het er mir aber nüt gseit. 
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Urs Meinsch, die säge eim alles da unde. 
Peter Und wenn du de regischtriert bisch? 
Urs De chan er dy Code im PC aaklicke und scho steisch 

vor sym Schalter oder sogar vor der höchschte 
Tschuggerei. 

Peter Du... bis jetz han i aber chuum d Hälfti vo däm Gsööf 
abegläärt. 

Urs Ou, super! De gib mir der Räschte. I trinke ne de. De 
hesch nämlech du e z churze Code und i ha de e z 
länge. So chan er üs beid im PC gar nümme finde u nis 
also ou nümme zrugghole. 

Peter Ja, chunnsch ou mit mir ufe? 
Urs He, d Ursle isch ja ou dobe glandet, und vilicht... mi 

gluschtet’s o wieder mal... oder? Versteisch? 
Peter Und du meinsch, die löie üs dobe yne? 
Urs Wär der Tüüfel überlischtet, isch im Himel obe als 

Asylant no geng willkomme gsy. Das chasch scho by 
de Gebrüeder Grimm nacheläse. 

Stofeles Herr Lehrer, sind Sie abstinent geworden? 
Urs stösst Peter in die Seite. Achtung! Spiel mit! – Der 

Herr Frutiger wott sys Ängeli ga bsueche. 
Stofeles Und lässt meinen feinen Drink halbvoll stehen? 
Urs Ou, das söttsch nid mache! Er holt das Glas und trinkt 

es verstohlen leer. 
Peter Und wenn i uustrunke ha, darf i de gah? 
Stofeles Wohin Sie wollen. Doch aufgepasst: Es soll vor-

kommen, dass einer oben nicht mehr weiss, was er sich 
unten vorgenommen hat. 

Peter Han i gloub ou scho ghört. Aber i däm Fall passiert mir 
das nid, da chöit Dihr Gift druuf näh. 

Urs reicht ihm das leere Glas. So, d Ouge zue und abe mit 
em Räschte! 
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Peter gehorcht, schüttelt sich, bringt das Glas zur Rezeption 
und reicht Stofeles die Hand. Merci für d Bewirtig, 
Öji fründliche Bemüehige und: Adieu, Herr Stofeles. 

Stofeles Auf Wiedersehen, Herr Frutiger! Es war mir ein 
Vergnügen. Wissen Sie, Überraschungen sind das Salz 
der Ewigkeit. Ohne sie wäre selbst der Himmel ein 
Blumenstrauss ohne Wasser. 

Urs nach Peters Abgang. Schön gseit, Chef. Aber äbe. Zur 
Zyt het er kei Glück mit Überraschige. Zersch der 
Blitz, nachhär d Höll und jetz no... 

Stofeles Du verdächtigst mich, ihn schon vor seiner Ankunft 
zurückzupfeifen? 

Urs Das nid grad. Mir chunnt nume grad ds Stägehuus i 
Sinn, won er zdüruuf muess. Fyschter wie i nere Chue! 

Stofeles Das ist nicht unsere Sache, mein Lieber! 
Urs I weiss. Aber, hei mir nid grad vor churzem emene 

Neue e Cherze abgno, wo dä i nere Chloschterchilche 
gchlauet het gha? 

Stofeles Du willst sie ihm bringen? 
Urs bettelt. ’s isch e Landsma vo mir. 
Stofeles Na schön. Er greift mit gespielter Abscheu unter sein 

Pult, hebt die Kerze am Docht hoch und übergibt sie 
Urs, der sie auch nur mit zwei Fingern anfasst und 
damit enteilt. 

 Wasch dir die Hände, wenn du zurückgekommen bist. 
Urs Sälbverständlich, Chef! 
 

Licht aus 
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Im Himmel 

Aufnahmestation des Himmels. Szenerie 
unverändert. Die Ausstattung ist allerdings nicht 
mehr zeitgemäss. Hinter der Rezeption, die mit 
Ordnern überladen ist, befinden sich im Augenblick 
zwei Wesen: Theophil, der Professor, und Ursi, eine 
einfache Büroange-stellte von natürlichem Wesen. 
Sie bringt Theophil ein Buch. 
Der Donnerschlag ist ein zweites Mal zu hören. 

Ursi Hälf is Gott! 
Theophil Wie bitte? 
Ursi Es Gewitter, Herr Profässer. Ganz i der Nöchi muess es 

ygschlage ha. 
Theophil Und warum sagen Sie „Hälf is Gott“? 
Ursi Dänk, dass es nid by üs yschlat. 
Theophil Meine liebe Gehilfin und Schwester Ursula, Blitze sind 

elektrische Entladungen zwischen zwei Wolken oder 
zwischen Wolken und der Erdoberfläche. Demnach 
können bei uns kaum Blitze einschlagen. 

Ursi Das cha scho sy. Mir hei äbe so müesse säge, alli, 
sogar der Vatter. Süsch het d Grossmuetter reklamiert. 
We sie bym Härdöpfele het müesse niese, hei der 
Vatter, d Muetter, der Heinz, der Fritz, d Hedle, d 
Susle, der Hansli und i „Gsundheit“ gseit. U wenn Dihr 
jetz müesstet niese, würd i’s geng no säge. 

Theophil Aber, aber, meine Liebe! Haben Sie hier oben denn 
schon jemals jemanden niesen hören? Wir haben dies 
doch, vorsichtig ausgedrückt, verlernt. Sollte aber doch 
noch einmal jemand, sich an frühere Zeiten erinnernd, 
ein fröhlich-ungeniertes Hatschi ausstossen, wäre es 
völlig absurd, ihm oder ihr Gesundheit zu wünschen. 
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Wir benötigen dies hier ja nicht mehr. Leider. 
Verstehen Sie? 

Ursi Es Bitzeli, ja. 
Theophil Oh je, „es Bitzeli“, das gibt’s bei mir nicht. 
Ursi Doch, Öich glouben i alles. 
Theophil Danke. 
Ursi Aber i verstah nid ganz, warum Dihr nid no einisch 

wettet der Rüüme ha. 
Theophil Lassen wir’s. Nur eines noch: Wünschte uns auf Erden 

jemand nach dem Niesen Gesundheit, so drückte er 
damit die Hoffnung aus, der oder die Angesprochene 
werde morgen oder übermorgen oder noch später nicht 
krank. Er oder sie dachte also an die Zukunft. Wenn sie 
hingegen während eines Gewitters nach einem 
Blitzschlag „Helf uns Gott“ sagen, kriegt der All-
mächtige Probleme. Er käme nämlich mit seiner Hilfe 
zu spät, weil der Blitz schon Sekunden vor Ihrer Bitte 
eingeschlagen hat. Kapiert? 

Ursi Aber... i meine... wenn üs der Lehrer albe ds Zügnis 
verteilt het, han i i myre Angscht ou geng bättet, 
„Liebe Gott, lueg, dass i dasmal es bessers Zügnis ha 
weder ds letschte Mal. Süsch schimpft der Vatter. 
Amen.“ 

Theophil Worauf der liebe Gott das Zeugnis aufbesserte, ohne 
dass der brave Lehrer es merkte? Sie lebten wohl gut 
hundert Jahre vor meiner Zeit. 

Ursi Chöit dänke, Herr Profässer! I hätt letscht Wuche my 
40. Geburtstag chönne fyre! 

Theophil Da müssen Sie freilich einer eigenartigen Glaubens- 
gemeinschaft angehört haben. 

Ursi Der glyche wie Dihr ou, der ganz normale Chilche! 
Heja! Süsch wär i ja doch nid da ufe cho. Nume mir sy 
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uf em rächte Wäg, het albe üse Herr Pfarrer gseit. Äh, 
Dihr studieret eifach viel z viel, Herr Profässer. 

Theophil Na, schön. Haben Sie mir in der Bibliothek die beiden 
Schriften bereits geholt?  

Ursi Ja. I ha aber nume eini übercho. ... Sie versucht, den 
Titel zu entziffern. „Die Hier... die Hiera... 

Theophil Die Rangfolge der Auserwählten.  
Ursi Nei, so heisst es nid. Sie reicht ihm das Buch. 
Theophil Schwester Ursula, ich wollte Ihnen den Begriff 

„Hierarchie“ erklären. Hierarchie bedeutet die Rangfol-
ge... oder meinetwegen die Sitzordnung der Auserwähl-
ten. Und das andere Buch ist ausgeliehen? 

Ursi Nei, das mit dem länge Titel müesset Dihr pärsönlich 
abhole, het der Bibliothekar gseit. Das syg nid für alli 
Lüt. 

Theophil Warum denn das? 
Ursi Vilicht wäge der Hi-er-archie. 
Theophil Verstehe ich nid. 
Ursi I no weniger. 
Theophil Er muss doch wissen, dass ich in sämtlichen heiligen 

Schriften Stellen suche, die belegen oder doch 
andeuten, dass der Himmel selbst verstorbenen Seelen 
anderer Glaubensrichtungen offen steht. 

Ursi Was Dihr nid säget! Aber doch nid de Heide und 
Atheischte. Stärneföifi! 

Theophil Man ist vorsichtig geworden. Toleranter als ehedem. 
Die Menschheit stammt von affenähnlichen Wesen ab. 
Das lässt sich nicht länger abstreiten. Aus den Funden 
ist freilich bis anhin nicht erkennbar, ab welchem 
Zeitpunkt sich in diesen Wesen eine Seele entwickelte. 
Ich neige zur Ansicht, dass spätestens der Neandertaler 
damit ausgestattet war. Doch neuerdings gibt‘s gar 
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Optimisten, welche selbst gewissen Säugetieren eine 
Seele zuschreiben. 

Ursi Du myn Troscht! Aber wie wei mir de settigi... 
Halbaffe, wo weder chöi läse no schrybe, hie obe 
beschäftige? 

Theophil Eine Gleichwertigkeit der Seelen wäre für ein 
harmonisches Zusammenleben vermutlich von Vorteil. 
Doch eine völlige Nivellierung ins Unpersönliche bis 
in alle Ewigkeit wäre entsetzlich, tödlich! 
Ursi versteht das offensichtlich nicht. Doch da ertönt 
ein Halleluja, das Zeichen, dass sich die Himmels-
pforte öffnet.  

Ursi Oh, es chunnt öpper! 
Sie eilt zum Eingang. Doch schon zerfällt die Melodie 
völlig und bricht ab. 
Herr Profässer, was isch ou los? D Tür isch nume es 
Spältli wyt uufgange u scho grad wieder zue! 

Theophil Altersbeschwerden. Begreiflich nach so langer Zeit. 
Ursi Ja scho. Aber zu Läbzyte singe mir „Macht hoch die 

Tür, die Tor macht weit!“ und de steisch bygoscht vor 
eire, wo nid uufgeit. Vilicht bruucht’s äbe by üs obe ou 
e chly Neuerige! 

Theophil Ach, Schwester Ursula, natürlich wünschte sich die 
heutige Generation vermutlich einen Eingang wie bei 
einem Shoppingcenter, mit Warmluft-Vorhang. Doch 
Sie vergessen: Die himmlische Pforte untersteht dem 
elysischen Heimatschutz! 

Ursi Hätt’s e Glogge, wär’s scho viel besser! Hüt weiss 
doch niemer meh, wie ne Türchlopfer geit. Da meine 
doch alli, das syg nume e Verzierig. Sie eilt wieder 
zum Eingang und ruft hinaus. Dihr da usse, Dihr 
söttet mit däm Ysering gäge d Türe schla, e chly 
chreftig. 
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 Dies geschieht. Doch erneut endet das Halleluja wie 
zuvor. Ursi kehrt empört zurück. 

 I drähje düre, Herr Profässer. Dusse steiht e Frou, sie 
het ganz es gspässigs Chopftuech anne. Aber a de 
Chleider a, isch es eini vo üs. Warum tuet de die Türe 
so dumm!  

Theophil Vermutlich fehlt der Frau die notwendige Eintritts-
legitimation. 

Ursi Ja, ällwä o no! 
Das Telefon klingelt, doch Ursi spricht weiter. 

Theophil nimmt den Hörer ab. Reception in heaven, east part, 
Theophil. 

Ursi gleichzeitig. Da wei sie Höhlemönsche u sogar Tier 
ynela, und glychzytig chlemmt de die Türe us Urzyte 
eini vo üs y! 
Wieder ertönt das Halleluja. Ursi unterbricht die 
Verbindung. 
Chömet jetze! Telefoniere chöit Dihr de später. Jetz 
müesse mir zersch hälfe. 
Sie eilt zur Tür. Theophil folgt widerwillig. 

 Als beide den Raum verlassen haben und sich 
draussen mit der verhexten Tür auseinander setzen, 
beginnt das Telefon erneut zu klingeln. 

Angela die Leiterin der elysischen Rezeption, tritt auf. Sie 
nimmt den Hörer ab und meldet sich. Angela, 
Reception in heaven, east part. - Hi, Mephistopheles. 
What’s the matter? - Oh, not really clever! 

 Wieder bricht das Halleluja auseinander, verwandelt 
sich darauf aber in einen profanen Song wie etwa 
„Veronika, der Lenz ist da!“ Draussen verstummt 
alles. Angela ist völlig überrascht.  

Angela A moment, please! We have a problem too. I will 
inform you, okay? Meine Lieben, was ist denn los? 
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Theophil und Ursi kehren zurück. Hinter ihnen wagt 
sich schüchtern Petra herein. Sie bleibt im Hinter-
grund stehen und macht von allen den verwirrtesten 
Eindruck. 

Theophil Das Portal, Verehrteste, scheint... defekt zu sein. 
Ursi Kabutt? Komplett kabutt! Ganz plötzlich! 
Theophil Selbst der Hosianna-Player... 
Ursi Halleluja-Player, Herr Profässer! Er het sälber e nöi 

Platte ufgleit. 
Theophil Eine neue CD, denke ich. Allerdings eine recht 

ordinäre! 
Angela Ordinär? Verfassten Sie nicht vor kurzem ein Aufsehen 

erregendes Essay über das Thema „Die Langeweile im 
Jenseits“? Ich fand die Melodie nicht ohne Reiz. 

Theophil Und den Text? 
Angela Populär, humorig. 
Theophil Humor ist hier wohl etwas fehl am Platz. 
Angela „Weisheit ohne Humor ist wie ein Blumenstrauss ohne 

Wasser.“ Ein Zitat aus Ihrem Essay. 
Ursi Und mit däm Lied isch das cheibe Töri doch ändlech 

no uufgange. I chume zwar nid nache, aber wichtig isch 
ja, dass üsi nöi Mitschwöschter jetz het chönne ynecho. 

Angela tritt zu Petra und ergreift ihre Hand. Herzlich 
willkommen, Frau...? 

Petra I weiss... i ha... my Name... alles wie wägblase. 
Ursi Ou, die Stimm chunnt mir de bekannt vor! Syt Dihr nid 

vom rächte Thunerseeufer? 
 Petra zuckt mit den Achseln. 
Angela Okay. Zu Theophil. Für unseren Professor, Bruder 

Theophil, eine erfreuliche Nachricht: Sie kriegen das 
gewünschte stille Kämmerlein und dürfen sofort 
umziehen. - Schwester Ursula, Sie werden ihm 
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behilflich sein. Zuvor aber bringen Sie der Dame 
unsern Will-kommenstrunk. Darauf, sobald wir ihren 
Namen kennen, ihre Akten mit der 
Eintrittslegitimation, ja? 

Theophil Und wo befindet sich meine neue Klause? 
Angela Auf Wolke CH 3123,5. (anpassen mit der eigenen 

Postleitzahl) 
 Theophil nimmt das Buch mit und verlässt den 

Raum. Ursi flüstert Angela etwas ins Ohr und folgt 
ihm.  

Angela bietet Petra einen Stuhl an. Schwester Ursula glaubt, 
Sie zu kennen. Sie seien eine Sigrist, meint sie. 

Petra Sigrist? Müglich wär’s. 
Angela Und der Vorname? Achselzucken. Verheiratet? Kopf-

schütteln. Aber vom Thunersee? Achselzucken. Sie 
tragen eine – wie soll ich sagen - höchst originelle 
Kopfbedeckung. Ungläubig fragender Blick. Angela 
entfernt das Tuch von Petras Kopf. Nur, – ich bin so 
frei – sie verdeckt Ihre wunderhübsche Lockenfrisur. 

Petra scheint sich plötzlich zu erinnern. 165 Franke! 
Angela Für die Dauerwellen?  
Petra nickt eifrig. Aber är merkt’s nie, wenn i vor Coiffeuse 

hei chume. 
Angela Er? Wie heisst er denn? 
Petra Der Name? I weiss es nümmeh. 
Angela Einen Moment, bitte. Sie ruft die Hölle an. Hi, 

Mephistopheles. Here in heaven is a Miss Sigrist. The 
first name she has forgotten. Because she is very 
confused. No wonder after this accident. The middle of 
her head-scarf is a little burnt. Yes. - Please give me 
once more her personalities. 
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